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Uebersicht über die internationalen Textilmärkte. —
(New York, IP) Nach einem Bericht des Internationalen
Baumwollausschusses haben sich in den Baumwollexport-
ländern innerhalb der letzten vier Jahre die Ueberhänge
verdoppelt und nehmen weiter zu. In der laufenden
Saison wird für die «freie Welt» mit einer Gesamtauf-
bringung von etwa 30,8 Millionen Ballen gerechnet, was
bei gleichbleibendem Verbrauch eine Steigerung der
Baumwollüberschüsse von 20,3 Millionen Ballen auf etwa
23 Millionen Ballen bis zum August 1956 zur Folge haben
dürfte. Die Schlußschätzung in den USA lautet nunmehr
auf rund 14,5 Millionen Ballen. Mit dem Ueberhäng von
11,1 Millionen Ballen und kleineren Einfuhren von
Spezialbaumwolle stehen in den USA 25,7 Millionen
Ballen zur Verfügung, während mit einem Inlandver-
brauch von lediglich 12 Millionen Ballen zu rechnen ist.
Außerhalb der USA wird mit einer Gesamtaufbringung
von 16,3 Millionen Ballen gerechnet. Davon entfallen
1,76 Millionen Ballen auf Aegypten, 600 000 Ballen auf die
Türkei, etwa 2 Millionen Ballen auf Mexiko. In Afrika,
insbesondere in Uganda, sowie in Südbrasilien und Argen-
tinien deuten die Berichte auf günstige Ernten hin, da-
gegen wird in Indien die Baumwollernte um 250 000 Bai-
len niedriger veranschlagt als in der vergangenen Saison
und auch für Pakistan kann keine Erntesteigerung er-
wartet werden. — Entgegen den Erwartungen der euro-
päiselhen Textilindustrie kann mit einer Verbilligung der
ägyptischen Baumwolle in der nächsten Zeit nicht ge-
rechnet werden. Der von der ägyptischen Regierung für
die diesjährige Baumwollernte festgesetzte Preis liegt
nur wenige Punkte unter den Börsennotierungen von
Alexandrien und ist für die ganze Ernteperiode gültig.
Die Regierungsbestände —• etwa eine Million von ins-
gesamt 9,7 Millionen Kantar — werden erst auf den
Markt kommen, wenn gewisse Sorten knapp werden. Ein
weiteres Moment der Preisstabilisierung ist der Umstand,
daß die Karnakernte 1955 schlechter ausfiel als in den
früheren Jahren. Seit dem 1. September 1955 exportierte
Aegypten insgesamt 1,6 Millionen Kantar Baumwolle
gegenüber 1,1 Millionen in der Vergleichsperiode von 1954.
In der letzten Zeit wurden eine Reihe von neuen Kon-
trakten mit ausländischen Staaten, insbesondere mit
Spanien, abgeschlossen. An der Spitze der Abnehmer-
länder mit einem Bezug von 168 390 Kantar steht Indien,
gefolgt von der CSR mit 162 657, Italien mit 117 412, der
Schweiz mit 108 119 und Frankreich mit 107 430 Kantar.
— Pakistan hat seit Saisonbeginn insgesamt 344 398 Bai-

len Baumwolle verkauft, so daß während der restlichen
acht Monate nur noch 400 000 Ballen zu verkaufen sind.
Das Auslandsinteresse ist in letzter Zeit sehr lebhaft, was
auf die verhältnismäßig niedrigen Preise zurückzuführen
sein dürfte. Die Schätzung der diesjährigen Baumwoll-
ernte Pakistans beläuft sich auf etwa 1,7 Millionen Bai-
len. — Die Baumwollproduktion Mexikos wird für das

Erntejahr 1955/56 auf 2 Millionen Ballen zu je 500 lb. ge-
schätzt. Das würde eine 17prozentige höhere Ernte als

1954/55 mit 1,8 Millionen Ballen bedeuten.

Statistik des japanischen Rohseidenmarktes
(in Ballen von 132 Ib.)

Nov. 1955 Jan./Nov. 55 Jan./Nov. 54

20 474 200 140 1 83 402

5 155 -43 268 36 138

2 089 18 016 12 827

Total 27 718 261 424 232 367

Verbrauch
Inland 17 912 180 128 161 576

Export nach
den USA 6 145 48 606 39 752

Frankreich 1 365 11 068 8 570

England 312 2 655 4 701

der Schweiz 105 1762 1 607

Deutschland 122 2 557 1623

Italien 778 3 435 1 255

andern europ. Ländern — 15 1 061

Indien — 1 025 1 126

Indochina 19 4 156 3 392

Burma — 635 1053

andern außereuropäischen
und fernöstlichen Ländern 105 1 164 3 371

Total Export 8 951 77 078 67 511

Total Verbrauch 26 863 257 206 229 087

Stocks

Spinnereien, Händler,
Exporteure (inkl. noch
ungeprüfte Rohseide) 17 366 17 366 14 278

(Mitgeteilt von der Firma von Schultheß & Co., Zürich)
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Swiss Fashion überrascht die Modestadt New York

Amerika ist das modebewußteste Land der Welt. «To
look your best» gehört zur selbstverständlichen Pflicht
jeder Amerikanerin, die erfolgreich sein will — und wer
will das nicht in den USA? Eleganz, Gepflegtheit und
modisches Empfinden sind nicht etwa Privileg einer klei-
nen Schicht von Frauen, die sich diesen Luxus leisten
können, sondern jede Amerikanerin, von der Millionärs-
gattin bis zur Verkäuferin im Einheitspreisgeschäft, wech-
seit mit jeder neuen Modesaison ihre Garderobe und ist
immer «up to date».

New York ist das Herz der Kleiderindustrie. New York
kauft die teuersten Modelle der Haute Couture von Paris,
Rom, Florenz und London und stellt sie in Millionen-
aufläge für jedes Budget erschwinglich her. Und diese

verwöhnte Modestadt kann kaum mehr überrascht wer-
den — die Couturiers der ganzen Welt umwerben sie.

Und dann kam plötzlich, mitten im Shoppingrausch der
Weihnachtszeit, die Schweiz und dachte sich eine Extra-
vaganz aus, die sich «Swiss Christmas Ice-Travaganza»
nannte. Es war eine glänzende Improvisation, die sich um
eine Idee entwickelt hatte, die das Schweizer Reisebüro
in New York sich ausdachte: Warum nicht einmal eine
«andere» Schweiz als das Land mit der schönen Land-
schaft, den guten Hotels, den Uhren, Käse und Schokolade
den Amerikanern zeigen? Und warum dafür nicht das

Rockefeller-Center, das Schaustück New Yorker Wolken-
kratzerpracht gewinnen, was zuvor nie für private Ver-


	Markt-Berichte

